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FAUSTBALL

Nationalliga A. 6. Runde: Jona - Elgg 3:1
(11:8, 8:11, 11:4, 11:7). Elgg - Diepoldsau 1:3
(6:11, 11:9, 8:11, 6:11). Jona - Diepoldsau 3:1
(13:11, 4:11, 11:6, 11:5). Schwellbrunn - Etten-
hausen 3:0 (11:7,11:7,11:9).Ettenhausen - Dei-
tingen 3:2 (8:11, 11:2, 11:5, 4:11, 15:14).
Schwellbrunn - Deitingen 0:3 (5:11, 9:11,
10:12).Widnau - Oberentfelden 3:0 (11:6, 11:9,
14:12). Oberentfelden - Rickenbach-Wilen 3:1
(11:8, 11:4, 4:11, 11:7). Widnau - Rickenbach-
Wilen 3:0 (11:4, 11:6, 11:8).
Rangliste (alle 12 Partien): 1. Widnau 24.
2. Schwellbrunn 18. 3. Jona 16. 4. Diepoldsau
14. 5. Rickenbach-Wilen 12. 6. Oberentfelden
8. 7. Ettenhausen 6. 8. Deitingen 6. 9. Elgg 4.

Nationalliga B West. 8. Runde: Kirchberg -
Olten 1:3 (8:11, 11:9, 8:11, 8:11). Olten - Vor-
demwald 3:0 (11:8, 11:7, 11:6). Kirchberg - Vor-
demwald 0:3 (3:11, 11:13, 10:12). Schlieren -
Schlossrued 3:0 (11:9, 11:9, 15:14). Schloss-
rued - Kriens 0:3 (7:11, 4:11, 4:11). Schlieren -
Kriens 3:2 (15:14, 7:11, 11:6, 9:11, 11:5).Amsteg
- Neuendorf 2:3 (6:11, 8:11, 15:14, 11:5, 4:11).
Neuendorf - Tecknau 3:0 (11:8, 11:7, 14:12).
Amsteg - Tecknau 3:0 (11:5, 12:10, 11:7).
Rangliste (alle 16 Spiele): 1. Neuendorf 30.
2. Olten 30. 3. Amsteg 22. 4. Schlieren 18.
5. Vordemwald 12. 6. Kirchberg 12. 7. Schloss-
rued 10. 8. Kriens 8. 9. Tecknau 2. – Tecknau
steigt in die 1. Liga ab.

FUSSBALL

Testspiele
Luzern - Wohlen 2:3 (2:0)
Dietwil. – 900 Zuschauer. – SR Spiess. – Tore:
37. Ferreira 1:0. 41. Mesbah 2:0. 83. Idrizi 2:1.
84. Mirco 2:2. 90. Zenuni 2:3.
Luzern: König; Lambert, Veskovac, Diarra
(57. Pacar), Lustenberger (57. Schirinzi); Fer-
reira, Renggli (57. Seoane), Wiss, Mesbah
(57. Karanovic); Chiumiento, Ravasi.

Wohlen: Djukic (46. Felder); Diethelm, Meier,
Dal Santo, Mancino; Cabanas, Roduner (46.
Mirco),Schiendorfer (46.Müller/ 75.Roduner),
Keller; Piu (46. Zenuni), Schultz (46. Idrizi).
Bemerkungen: Luzern ohne Tchouga, Kukeli,
Paquito (alle verletzt). Wohlen ohne Leite
(verletzt), dafür mit den Testspielern Cyril
Schiendorfer (GC U21), Hazir Zenuni
(Schötz) und Bojan Mirco (aus Serbien).

Aarau - Baden 6:0 (3:0)
Ritzer, Küttigen. – 1200 Zuschauer. – SR:
Schmid. – Tore: 12. Burki 1:0. 25. Rogerio 2:0.
37. Rogerio 3:0. 82. Guerrero 4:0. 87. Guerrero

(Pen.) 5:0. 88. Guerrero (Pen.) 6:0.
Aarau: Benito; Mutsch, Rapisarda, Aquaro,
Elmer; Nushi, Burki, Tarone, Pejcic; Rogerio,
Ianu.
Baden: Schneider; Schmid, Viceconte, Previ-
tali, Passerini; Klasan, Vidovic, Streuli, Aiello;
Marjanovic, Kovacevic.
Bemerkungen: In der 2. Halbzeit kamen fol-
gende Spieler zum Einsatz: Aarau: Studer,
Schaub, Ludäscher, Bellon, Bastida, Sinano-
vic, Guerrero, Antic; Baden: Laski, Peterhans,
Studer, Figlioli. – Aarau ohne Menezes und
Page (beide verletzt), Baden ohne Maric (ver-
letzt), Schüttel, Deon, Markaj (abwesend).
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Die Sektion Schönenwerd-Gösgen auf der Linienfahrt.
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Ein unglaubliches
Comeback
Trotz schwerem gesundheitlichem Rückschlag 
liess sich Trudi Martin nicht vom Laufen abhalten

Vor genau einem Jahr lautete
die Diagnose Hirntumor –
heute bestreitet die 65-jährige
Trudi Marti wieder Marathons.
Auch dank der Solidarität
unter den Läuferinnen.

VON RAINER SOMMERHALDER

Trudi Martis Karriere als Ausdauer-
läuferin ist so ungewöhnlich wie be-
wegend. Im Alter von 58 Jahren bestritt
die Mellingerin 2001 ihren ersten Lauf.
Es war eine Art «Knorr-Effekt». Jahre-
lang verteilte sie den Sportlern am Ziel
des Engadin-Skimarathons warme Sup-
pe, schaute in die glücklichen Augen
der Finisher, spürte die spezielle Stim-
mung im Kreis der Ausdauerathleten.

Am Frauenlauf in Bern wollte sie
selber erleben, was sie als «Knorr-Reprä-
sentantin» jeweils beobachtet hatte. Der
Trainingseinstieg verlief wie für viele
Laufsportler harzig. Zwei Minuten ren-
nen, zwei Minuten gehen – diesen
Rhythmus hielt Marti knapp durch. «Ich
kann ja nicht mal zehn Minuten am
Stück joggen», sagte die Aargauerin vor
ihrem ersten Laufwettkampf. Trotzdem

geriet der Einstieg zum Erlebnis. «Ich
war im Ziel so richtig glücklich», be-
schreibt sie ihre Stimmungslage nach
der Premiere. Die Zeit für die 5 Kilome-
ter war nebensächlich, aber doch in
jenem Masse verbesserungswürdig, als
die zweite Laufteilnahme für Marti ein
Jahr später zur Reprise wurde.

Die Zeiten wurden besser, die Di-
stanzen länger. Der Laufvirus hatte
Trudi Marti voll erwischt. Beinahe drei
Minuten weniger brauchte sie bei der
zweiten Frauenlauf-Teilnahme. Die drei
Trainings wöchentlich wirkten. Und
das Selbstvertrauen stieg. Ihre Lauf-
sportkollegin Silvia Borer, die Frau des
Aargauer Polizeikommandanten, über-
redete sie zur Halbmarathon-Premiere,
die mit einer Zeit von 1:58:04 mehr als
ordentlich gelang. Auf den 60. Geburts-

tag beschenkte sich Trudi Marti gleich
selber – mit einer Teilnahme am Zer-
matt-Marathon. In 6:18 Stunden lief sie
in ihrer Kategorie auf Platz 2. In Folge
wurde Edelmetall praktisch zum All-
tag: Sieg am Kerzers-Lauf, Sieg am GP
Bern und 2007 Sieg am Zürich-Mara-
thon.

Dann kam der Frühsommer 2007.
Trudi Marti hatte immer wieder un-
erklärliche gesundheitliche Aussetzer.
Auch während des Passwang-Laufs vom
26. Mai spürte sie, dass etwas nicht in
Ordnung war. Drei Tage später die er-
schlagende Diagnose: Hirntumor! Am
19. Juni 2007 folgte die Operation.

Ein Jahr später startet Trudi Marti
erstmals am Aletsch-Halbmarathon im
Wallis. Sie freut sich auf den Blick in die
Gletscherwelt. Sie freut sich darüber,
wieder laufen zu können. Den Zürich-
Marathon zum Beispiel – in 3:48 Stun-
den. Wahnsinn. «Es war ein langer Weg
zurück», sagt die 65-Jährige. Es gab eine
Phase, in welcher sie nichts mehr ma-
chen wollte. Erst ein Telefon von Mit-
streiterin Daniela Nusseck munterte sie
im September auf, erstmals wieder die
Laufschuhe zu schnüren. «Die Solida-
rität unter den Sportlerinnen hat mich
in dieser Zeit tief beeindruckt. Und mei-
nem Arzt Doktor Khamis bin ich ewig
dankbar.»

«Laufwunder» Trudi Marti zufrieden
im Ziel.

«Die Solidarität 
unter den Läuferinnen
hat mich in dieser Zeit
tief beeindruckt.»

Im Rahmen des 40-Jahr-Jubiläums des
FC Dietwil standen im Reusstal die er-
neut schwarz gekleideten Luzerner
dem Challenge-League-Club Wohlen
gegenüber. Das Spiel von beiden Mann-
schaften wirkte zu Beginn sehr zerfah-
ren. Nach einer halben Stunde nahmen
die Innerschweizer das Spieldiktat end-
lich in die eigenen Hände. Davide Chiu-
miento setzte sich auf der linken Seite
durch und flankte den Ball zur Mitte
auf Ravasi. Im Getümmel vor Torhüter
Djukic schob der erneut laufstarke Nel-
son Ferreira zum Führungstreffer ein.
Bereits fünf Minuten später der nächste
Treffer des FCL, vorausgegangen war ei-
ne herrliche Ballverlagerung von Chris-
tophe Lambert, welche Djamel Mesbah
mustergültig abschloss.

Als einziger Höhepunkt des zwei-
ten Umgangs darf die tolle und kurze
Aufholjagd des FC Wohlen bezeichnet
werden. Dieser verwandelte ab der 86.
Minute den Rückstand in einen Sieg.
«Das war sicher nicht nötig, aber die
harte Woche, in der vorwiegend Kondi-
tion gebüffelt wurde, hat ihren Tribut
gefordert», sah Sportchef Bruno Galli-
ker den Grund für die Niederlage. (DF)

Schwache
Schlussphase
Der FC Luzern verliert gegen
Wohlen trotz 2:0-Führung

Am Freitagabend hatte die
gastgebende Sektion Schönen-
werd-Gösgen die Ehre, die
Schweizer Meisterschaften der
Pontoniere zu eröffnen. Bis ge-
stern Abend haben  bereits 25
der 36 startenden Sektionen
die anspruchsvolle Strecke
hinter sich gebracht. Unter ih-
nen auch die Pontoniere aus
Murgenthal und Aarburg. Am
Sonntagmittag werden dann

950 Sportler die Übungen ab-
solviert haben und wissen, ob
ihre Wettkampfstrategie die
Richtige war. 

Die Wettkämpfe dauern
noch bis heute Sonntag, 13
Uhr, an. Die Festwirtschaft
schliesst abends um 18 Uhr ih-
re Tore. Resultate der regiona-
len Teilnehmer finden Sie
nächste Woche in dieser Zei-
tung. (PD)

Das Fest ist im Gange
Schweizer Meisterschaften der Pontoniere

Im Windschatten der U23
Pascale Schnider (VC Pfaffnau) holt sich in einem konfusen Rennen die Silbermedaille

Mit dem Rennen der U23-Fah-
rer und den Prüfungen der
Frauen wurde in Gansingen
bei Sommerhitze ins Meister-
schaftswochenende gestartet. 

VON AUGUST WIDMER

Viel Gesprächsstoff und einen unerwar-
teten Ausgang brachte in Gansingen
einmal mehr das Rennen der Frauen.
Da sich die Favoritinnen Brändli, Dopp-

mann und Karin Thürig nicht aus den
Augen liessen, kam die St.Gallerin Jen-
nifer Hohl eher unerwartet zum Meis-
tertitel. Hohl entwich auf den letzten Ki-
lometern aus dem Feld und holte sich
mit einem Vorsprung von fünf Sekun-
den vor Pascale Schnider (VC Pfaffnau-
Roggliswil) und Emilie Aubrey den Sieg.
Animatorin Andrea Thürig kam auf
den undankbaren vierten Rang. Ex-Pro-
fi Sven Montgomery, einer der Verant-
wortlichen des Frauen-Teams «Bigla»,
wollte nichts davon wissen, dass Thürig
zugunsten der Peking-Fahrerin Hohl
geopfert wurde: «Wir haben keine Lea-
derin. Hohl hatte am Schluss im richti-
gen Moment angegriffen.» Auffällig war
allerdings, wie rasch Thürig einen Vor-
sprung von mehr als einer Minute, mit
dem sie in die beiden letzten Runden
ging, verlor. Das Rennen der Frauen ver-
lief auch deswegen konfus, weil die U23-
Fahrer die fünf Minuten nach ihnen ge-
starteten Frauen einholten. Im Schlepp-
tau der U23 sollen etliche der später
vorn liegenden Fahrerinnen zu Thürig
aufgeschlossen haben.

Die hochsommerliche Hitze mach-
te vielen Fahrerinnen und Fahrern zu

schaffen. Nicht so dem neuen U23-Meis-
ter Laurent Beuret. Der 22-Jährige fuhr
von Beginn weg vorn. Der Etappensieger
an der Thüringer Rundfahrt war bereits
in der ersten Runde dabei, als sich die
erste Spitzengruppe bildete. «Ich hatte
kein Team im Rücken. Da Meisterschaf-
ten manchmal etwas komisch laufen,
war es deshalb wichtig, immer vorn prä-
sent zu sein», erklärte Beuret.

BEURETS TAKTIK GING AUF. In der zweit-
letzten von neun Runden ging er in die
Offensive und griff aus einer Siebner-
Spitzengruppe, der auch Titelverteidi-
ger Elias Schmäh angehörte, an. Nur
noch Zeitfahr-Schweizer-Meister Marcel
Wyss konnte reagieren, doch auch er
wurde auf den letzten Kilometern von
Beuret deponiert. Der für ein italieni-
sches Team fahrende Beuret holte sich
mit einem Vorsprung von 30 Sekunden
einen klaren Sieg.

Pech hatte Lokalmatador Lukas
Rohner auf der Startrunde zu beklagen.
Als der Gansinger auf der Verfolgung der
Spitze war, wurde er auf der Zielgeraden
in einen Sturz verwickelt. Rohner fand
nicht mehr in der Spitze Unterschlupf.

Pascale Schnider (links, 2.), Jennifer Hohl (1.) und Emilie Aubrey (3.) auf dem SM-Podest.

MEISTERSCHAFT DER PROFIS

Cancellara gibt Forfait
Fabian Cancellara verzichtet auf die Teilnah-
me an der Strassen-SM von heute Sonntag.
Der Berner gibt den Vorbereitungen auf die
am nächsten Samstag beginnende Tour de
France den Vorzug. «Nach der kräftezehren-
den Tour de Suisse und der Meisterschaft
im Zeitfahren konnte ich mich nicht so vor-
bereiten, wie dies für das Meisterschafts-
rennen nötig gewesen wäre. Im Hinblick auf
den Tour-Start sowie das grosse Saisonziel
Olympische Sommerspiele ist mir mehr
gedient, wenn ich mein eigenes Programm
durchziehen kann», erklärte Cancellara. (SI)

Die Rettungsschwimmerinnen und -schwimmer
der SLRG Zentralschweiz sind gestern in Reiden
zu den Regionalmeisterschaften gestartet. Der
erste Tag stand im Zeichen der Kameradschaft
und der Begegnung. Die eigentlichen Titelkämpfe
findet heute von 9 bis 14.30 Uhr statt. (ZT)

Schnelle Retter



SPORT

Markus Zbergs Déja-vu-Erlebnis
Radsport Der Gerolsteiner-Profi gewinnt unter Mithilfe von Mathias Frank den Meistertitel

Der Nachfolger von
Schweizer Meister Zberg
heisst ebenfalls Zberg.
Nach dem Triumph seines
Bruders Beat vor Jahres-
frist in Brugg holte sich
Markus in Gansingen das
Meistertrikot.

MARCEL KUCHTA

Markus Zberg war in den letzten
Jahren nicht gerade von Erfol-
gen verwöhnt. 2006 gewann der
am Thunersee wohnhafte Urner
eine Etappe bei Paris–Nizza. Seit-
her stand er nie mehr ganz oben
auf dem Siegerpodest. Das war
im Jahr 2000 noch ganz anders.
Damals gehörte der 34-Jährige
noch zu den Spitzenfahrern im

Peloton. Damals feierte er auch
seinen ersten Schweizer-Meister-
Titel in Gansingen. 

Jetzt, acht Jahre später, hatte
Zberg in der kleinen Gemeinde
im Fricktal sein Déja-vu-Erleb-
nis. Auf demselben Rundkurs
feierte er seinen zweiten, natio-
nalen Elite-Titel. Für den Gerol-
steiner-Profi ist diese Wiederho-
lung jedoch eher ein Zufall und
hat wenig bis gar nichts mit ei-
ner besonderen Vorliebe für
Gansingen zu tun. «Wichtig war,
dass ich den ganzen Tag sehr
gute Beine hatte und so immer
offensiv fahren konnte», betonte
der Meister. Im Vorjahr in Brugg
hatte er den entscheidenden
Postabgang verpasst. Immerhin
triumphierte dort schliesslich

als Trostpreis sein Bruder und
damaliger Gerolsteiner-Team-
kollege Beat Zberg.

Perfektes Teamwork
Dass sich Markus Zberg heu-

er im Sprint relativ problemlos
gegen seinen ärgsten Konkur-
renten, Martin Elmiger («Ich
fühlte mich den ganzen Tag
schlapp, musste dadurch viele
Löcher zufahren und hatte so
am Ende zu wenig Kraft»),
durchsetzte, lag auch an der
starken Vorarbeit seines Mann-
schaftsgefährten Mathias Frank.
Der Roggliswiler führte die
sechs Mann starke Spitzengrup-
pe auf den letzten, leicht anstei-
genden Kilometern Richtung
Ziel an und lancierte schliesslich

auch für Zberg den Endspurt:
«Es ist für uns perfekt aufgegan-
gen», war der 21-Jährige zufrie-
den. Die beiden Gerolsteiner-
Fahrer waren ohne spezielle Tak-
tik ins Rennen gegangen. «Auf-
grund der besseren Tagesform
war aber bald klar, dass ich für
Markus arbeiten werde.» 

Von einem Sturz profitiert
Frank fuhr am Ende als Drit-

ter über die Ziellinie, hatte sei-
nen Podestplatz allerdings ei-
nem Sturz zu verdanken: «Ich
habe mich 150 Meter vor dem
Ziel ausgeklinkt. Dann sind
drei Fahrer vor mir gestürzt.»
Und das kam so: Der führende
Markus Zberg überquerte eine
Bodenwelle und machte dabei

einen Schwenker. Martin Elmi-
ger, der an Zbergs Hinterrad
fuhr, musste in der Folge aus-
weichen und streifte dabei den
an dritter Stelle fahrenden An-
dreas Dietziker. Der verfing sich
schliesslich mit seinem Lenker
in der Streckenabschrankung
und riss dabei Rubens Berto-
gliati sowie Silvère Ackermann
mit ins Verderben. Alle drei Fah-
rer kamen mit kleineren Bles-
suren davon.

Aus Aargauer Sicht gab es in
der Kategorie «Elite National»
ein erfreuliches Resultat: Mit
dem neuen Meister Michael Ran-
din und Philippe Schnyder (3.)
fuhren gleich zwei Fahrer des
Hadimec-Teams von Dany Hirs
aufs Podest.

SCHLUSSSPURT Markus Zberg lässt Martin Elmiger vor der Ziellinie stehen – im Hintergrund die gestürzten Fahrer und der jubelnde Mathias Frank (Roggliswil), der dank
dem Zwischenfall die Bronzemedaille «erbte». STEPHANE COMBRE/EQ IMAGES
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FAUSTBALL
Nationalliga B Frauen. 4. Runde:
Vordemwald - Ettenhausen II 2:3 (8:11, 11:8,
11:8, 10:12, 8:11). Kirchberg - Jona 2 1:3 (11:7,
7:11, 7:11, 5:11). Vordemwald - Wallisellen 0:3
(5:11, 6:11, 7:11). Oberentfelden - Kirchberg
2:3 (11:9, 5:11, 11:9, 2:11, 3:11). Oberentfelden
- Bäretswil 3:0 (11:9, 12:10, 11:9). Kirchberg -
Ettenhausen II 1:3 (10:12, 11:8, 5:11, 4:11).
Bäretswil - Wallisellen 0:3 (2:11, 6:11, 8:11).
Oberentfelden - Rickenbach-Wilen 3:0 (11:7,
11:6, 12:10). Bäretswil - Ettenhausen II 0:3
(9:11, 2:11, 4:11). Rickenbach-Wilen - Jona II
0:3 (5:11, 5:11, 6:11). Vordemwald - Jona II 1:3
(7:11, 11:8, 7:11, 9:11). Wallisellen - Ricken-
bach-Wilen 3:0 (11:7, 11:4, 11:4). – Rangliste
(alle 11 Partien): 1. Wallisellen 22. 2. Etten-
hausen II 18. 3. Kirchberg 14. 4. Jona 2 14. 5.
Vordemwald 10. 6. Oberentfelden 8. 7.
Bäretswil 2. 8. Rickenbach-Wilen 0.

INLINEHOCKEY
Nationalliga A
Courroux - Lugano 8:14
Avenches - La Baroche 4:8
Givisiez - Rothrist 7:6
Rothrist - Lugano 8:3

1. Givisiez Skater 95 15 13 0 2 148:89 26
2. Bienne Seelanders 14 9 1 4 112:88 19
3. SHC La Baroche 15 9 0 6 111:98 18
4. SHC Rossemaison 14 8 0 6 111:101 16
5. Rothrist 15 6 3 6 89:87 15
6. Rangers Lugano 15 6 3 6 93:111 15
7. La Tour 15 7 0 8 125:112 14
8. Bienne Skater 90 14 6 1 7 91:103 13
9. Rolling Aventicum 14 2 2 9 72:106 6

10. Courroux Wolfies 15 1 2 12 83:140 4

Sommerpause bis zum 19. August

Givisiez Skater 95 - IHC Rothrist 7:6 (4:0, 1:3,
2:3)
Givisiez. – 30 Zuschauer. – SR: Zürcher/Rö-
mer. – Tore: 3. Brand (Mareis) 1:0. 14. Roschi
(Denervaud) 2:0. 16. Roschi (Denervaud) 3:0.
19. Denervaud (Roschi) 4:0. 26. Denervaud
(Roschi) 5:0. 32. Schuwey (Riva) 5:1. 33.
F.Schär (Goncalves) 5:2. 37. Moor (Leuen-
berger) 5:3. 42. R. Schär 5:4. 45. Denervaud
(Emonet) 6:4. 46. I. Zietala 6:5. 55. Riva (Mon-
tesi) 6:6. 56. Monney (Bellmann) 7:6.
Strafen: 12-mal 2 min, 1-mal 5 min, 1-mal 10
min und 1-mal 20 min gegen Givisiez, 10-mal
2 min und 3-mal 10 min gegen Rothrist.
Givisiez: D. Fleury, Bellmann, Sottaz, Pythoud,

Bosisio, Emonet, J. Fleury, Mareis, Zosso,
Monney, Denervaud, Roschi, Brand, Page.
Zofingen: Kohler, Schnellmann; Riva, F.
Schär, Zürcher, Müller, Moor, Leuenberger,
Montesi, Schneider, R. Schär, Goncalves, I.
Zietala, Siegrist, Schuwey, M. Zietala.

Nationalliga B
Zofingen - Oensingen 9:4
Gerlafingen - Twann 12:3
La Tour II - La Broye 8:5
Lausanne - Rothenfluh 8:5
Oensingen - Buix 5:5

1. Malcantone 15 13 2 0 150:76 28
2. Gekkos Gerlafingen 15 8 3 4 110:79 19
3. Zofingen Black Panthers 15 9 1 5 90:65 19
4. Roller Lausanne 15 8 3 4 99:85 19
5. Buix 15 8 1 6 94:82 17
6. Red Rocks Rothenfluh 15 5 1 9 97:107 11
7. Oensingen Roadrunners 15 4 2 9 76:98 10
8. La Broye 15 5 0 10 100:128 10
9. La Tour II 15 4 2 9 87:130 10

10. Wine Skaters Twann 15 3 1 11 84:137 7

Sommerpause bis zum 23. August

Zofingen Black Panters - Oensingen Road-
runners 9:4 (4:0, 2:2, 3:2)
BZZ. – 31 Zuschauer. – SR: Peter/Roemer. –
Tore: 4. Weyermann 1:0. 6. Weyermann
(Walser) 2:0. 13. Weyermann (Walser) 3:0.
18. Weber (Sterchi) 4:0. 25. Krattiger (Strau-
mann) 4:1. 32. Häfliger (Hodel) 5:1. 38. Müller
5:2. 39. Hodel (Häfliger) 6:2. 46. Häfliger
(Weyermann) 7:2. 55. (54:05) Kunz 8:2. 55.
(54:35) Straumann (Utz) 8:3. 56. Straumann
(Müller) 8:4. 57. Dätwyler (Schaffhauser) 9:4.
Strafen: 2-mal 2 min gegen Zofingen, 5-mal 2
min gegen Oensingen.
Zofingen: Wullschleger; Dätwyler, Weber,
Hodel, Häfliger, Sterchi, Walser, Kunz, Wey-
ermann, Schaffhauser.
Oensingen: J. Krattiger, Studer; Ma. Utz, Flu-
ri, L. Utz, Straumann, Gruner, To Chi, Chri-
sten, Mi. Utz, Günthert, S. Krattiger,
Schwarzenbach, Müller.

SCHIESSEN
Muhen. Aargauer Gruppenfinal Gewehr
50m. Elite. Gruppen: 1. Muhen (Daniel
Berchtold, Thomas Hochuli, Hans Hunziker,
Markus Basler, Mathias Wegmüller) 1426. 2.
Wettingen-Würenlos 1423. 3. Mettauertal
1410. 4. Oftringen (Urs Fischer, Alois Heyn-
en, Hanspeter Kühni, Walter Vonäsch, Dani-
el Plüss) 1405. Ferner: 6. Kölliken (Rita Fi-

scher, Kurt Kaiser, Erich Schulz, Erich Hunzi-
ker, Markus Lüscher) 1394. – Einzel liegend:
1. Hans Hunziker (Muhen) 294. 2. Thomas
Hochuli (Muhen) 294. 3. Roger Ruf (Wettin-
gen-Würenlos) 293. Ferner: 5. Daniel
Berchtold (Muhen) 290. 8. Erich Schulz (Köl-
liken) 288. 15. Alois Heynen (Oftringen) 286.
16. Hanspeter Kühni (Oftringen) 285. 17. Rita
Fischer (Kölliken) 285. 18. Kurt Kaiser (Kölli-
ken) 285.  28. Urs Fischer (Oftringen) 275. –
Einzel kniend: 1. Daniel Plüss (Oftringen)
284. 2. Thomas Wüest (Wettingen-Würen-
los) 283. 3. Erich Hunziker (Kölliken) 282. Fer-
ner: 5. Markus Basler (Muhen) 279. 9. Walter
Vonäsch (Oftringen) 275. 15. Mathias Weg-
müller (Muhen) 269. 19. Markus Lüscher
(Kölliken) 254.

Junioren. Gruppen: 1. Muhen (Lea Bau-
mann, Stefanie Berchtold, Andreas Aeber-
hard, Andreas Weibel) 1107. 2. Wettingen-
Würenlos 1084. 3. Siggenthal 1080. – Einzel
liegend: 1. Stefanie Berchtold (Muhen) 293.
2. Denise Füglister (Wettingen-Würenlos)
289. 3. Nicola Berger (Siggenthal) 289. 4. Lea
Baumann (Muhen) 284. – Einzel kniend: 1.
Fabienne Füglister (Wettingen-Würenlos)
281. 2. Andreas Weibel (Muhen) 271. 3. Urs
Vogelsang (Siggenthal) 260. 4. Andreas Ae-
berhard (Muhen) 259.

WASSERFAHREN
Schönenwerd. Schweizer Meisterschaften
der Pontoniere. Sektion: 1. Bremgarten
395,900. 2. Schwaderloch 395,514. 3. Sisseln
395,350. Ferner: 12. Aarburg 389,386. 16.
Murgenthal 388,267 (beide mit Silberaus-
zeichnung).
Einzelfahren. Weidling I: 1. Flavian Hess/To-
bias Schärli (Schönenwerd) 89,6. 2. Jérome
Huber/Sandro Mösli (Schwaderloch) 87,0. 3.
Emanuel Bischof/Carlo Wunderlin (Sisseln)
86,4. 4. Sébastien Jäggi/Manuel Wälti (Aar-
burg) 86,2. – Weidling II: 1. Ramon
Wespe/Benjamin Wespe (Schmerikon) 186,1.
2. Nils Kramer/Sascha Güller (Schwaderloch)
184,9. 3. Tommy Gerber/Sebastian Kaufmann
(Wallbach) 184,8. Ferner mit Kranzauszeich-
nung: 6. Michel Freiburghaus/Tobias Wälti
(Aarburg) 184,1. 12. Martin Brönnimann/Do-
minik Wyss (Murgenthal) 182,5. 13. Stefan
Ruf/Patrick Mollard (Murgenthal) 182,4. –
Weidling III: 1. Nico Häusler/Stefan Knecht
(Schwaderloch) 192,2. 2. Roger Kälin/Fabian
Dinkel (Sisseln) 190,5. 3. Patrick Fricker/Mar-
co Grazioli (Schönenwerd) 189,8. 4. Michael
Wyss/Raphael Brönnimann (Murgenthal)

189,0. – Frauen: 1. Jeannette Liniger/Tamara
Kamm (Aarwangen) 182,3. 2. Mirjam
Benz/Sarah Meisterhans (Schwaderloch)
181,8. 3. Bettina Schaffner/Jasmin Marti
(Brugg) 179,8. – Boot D: 1. Martin Berli/Chri-
stian Kohler (Ottenbach) 188,2. 2. Martin Af-
fentranger/ Reinhard Scherzinger (Aarau)
187,7. 3. Heinz Wlti/Christian Schwizgebel
(Aarburg) 187,1. Ferner mit Kranzauszeich-
nung: 8. Bruno Bieri/Wili Brönnimann (Mur-
genthal) 185,9. – Boot C: 1. Fritz Richard/Man-
fred Ingold (Wynau) 191,0. 2. Klaus
Künzli/Heinz Suter (Murgenthal) 190,6. 3. Lo-
renz Wüthrich/Beat Lüscher (Wynau) 190,4.
Ferner mit Kranzauszeichnung: 8. Heinz Bie-
ri/Martin Däster (Murgenthal) 189,0. 9. Christi-
an Brönnimann/Adrian Brönnimann (Mur-
genthal) 188,5. 16. Thomas Studer/Roland
Steiner (Murgenthal) 187,7. 24. Hansruedi Dä-
ster/Rolf Brönnimann (Murgenthal) 187,1. 29.
Manfred Ruf/Willi Hofer (Murgenthal) 186,7.
44. Reto Müller/Martin Bühler (Aarburg)
185,8. 48. Alain Schmid/Beat Graber (Aar-
burg) 185,5. 49. Bruno Fehlmann/Martin Künz-
li (Murgenthal) 185,4.

MOMENTAUFNAHME

«COWBOY» Der Ersatzkeeper des IHC Rothrist tauschte gestern im
Spiel gegen Lugano hitzebedingt seinen Helm gegen einen Hut. PIN

Packender
Springsport
Pferdesport CSI in
Neuendorf gut besucht
Mit dem schnellsten Blankoritt
gewann die Deutsche Susanne
Behring mit L.B. Nesquik die SII-
Championatsprüfung beim CSI
Neuendorf. Im Stechen der als
letzte Qualifikation für den
VSCR-Cupfinal zählenden Kon-
kurrenz nahm sie dem zweit-
platzierten Iren Damian Dixon
mit Valdorai 0,3 Sekunden ab.
Markus Fuchs ritt bei seinem
Comeback mit Ovation auf
Rang fünf.

Während der zweiten Tur-
nierwoche des internationalen
Concours auf der Anlage von
Willi Melliger war fast die kom-
plette Schweizer Elite am Start.
Es ging um viel: Am Sonntag-
nachmittag gab es in der SII-Kon-
kurrenz Startplätze für die
Schweizer Meisterschaft und für
den VSCR-Cupfinal zu holen.
Der von Rolf Lüdi konzipierte
Normalparcours klassierte weni-
ger stark als erwartet, obwohl
der abschliessende Oxer zahlrei-
che Fehler produzierte. Von den
78 gemeldeten Paaren qualifi-
zierten sich sechzehn für das
einmalige Stechen.

Markus Fuchs, der sich bei
seinem ersten Turnier nach
dreimonatiger Verletzungspau-
se sogleich fürs GP-Stechen qua-
lifizierte, nahm mit seinem sau-
ber springenden Ovation nicht
das letzte Risiko. 38,8 Sekunden
bedeuteten den fünften Rang.
Mit diesem Ergebnis durfte der
St. Galler zufrieden sein. For-
scher ging die Sache Susanne
Behring an. Die Deutsche wagte
mit dem braunen Belgierwal-
lach engste Wendungen. «Ich
wusste, dass zum Schluss noch
Theo Muff angreifen wird, also
wollte ich etwas frech sein.»
Doch Muffs Con Spirito R pat-
zerte einmal und musste sich
mit dem zehnten Rang beschei-
den. Behrings Offensivtaktik
wurde belohnt. (RUM)

EM’08
präsentiert von

Emil Frey AG
Autocenter Safenwil

Montag, 30. Juni 2008MZ41
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Österreich zwischen Córdoba und Färöer
konnte: Man spürt, welche Begeisterung

unter Österreichern eben doch möglich ist,

selbst wenn es sich um Fussball und die

eigenen Nationalspieler handelt. An diesem

Abend in Graz wurde ersichtlich, dass das

Team bis zum ersten Gruppenspiel in Wien

am kommenden Sonntag gegen Kroatien

von einer Euphoriewelle angetrieben wird,

was einen Exploit erleichtern kann.

«Es sind unsere Spiele», sagte Hickers-

berger nach dem 5:1 über Malta abschlies-

send und mit Blick auf die EM. Er glaubt

unerschütterlich daran, dass sein Team

den Schwung, der von den Zuschauerrän-

gen ausgeht, nutzen kann. Dazu hat es

nichts zu verlieren. Und wenn im letzten

Gruppenspiel Deutschland wartet, bedarf

es ohnehin keiner zusätzlichen Motivation.

Da reicht ein Wort: Córdoba.

sei der Katzenjammer in Jubelstürmen auf-

gegangen. Auf einmal wandten sich die

Journalisten nicht mehr verächtlich

lächelnd ab, wenn Hickersberger davon

sprach, an der EM für Aufsehen sorgen zu

wollen. Sondern leiteten die gesteigerten

Erwartungen auch tatsächlich an ihre Leser

weiter. Die Mannschaft sei durchaus

wettbewerbsfähig, man dürfe sich jetzt auch

als Österreicher auf die EM freuen. Die

hervorragende Wetterlage in diesen Tagen

trug ihren Teil zur aufpolierten Grund-

stimmung bei: Über Österreich lacht die

Sonne – und nicht mehr ganz Europa.

Dabei ist den meisten klar: Österreich

wird wohl nicht Europameister werden.

Es verfügt schlicht über ein zu durchschnitt-

liches Kader. Doch war der Kantersieg das

Beste, was unserem EM-Partner passieren

lich 2008 freute man sich zwar, EM-Gast–

geber sein zu dürfen, ärgerte sich aber

gleichzeitig, dass die eigene Nationalmann-

schaft an diesem Anlass auch zugegen sein

muss. Es wurde über eine Initiative gespro-

chen, die vom Verband ganz ernsthaft

einen Teilnahmeverzicht forderte, es blieb

kaum eine Gelegenheit ungenutzt, die

Mannen von Teamchef Josef Hickersberger

lächerlich zu machen. Getreu dem Motto:

15 Nationalteams bestreiten die EM, das

österreichische ist als Touristengruppe im

eigenen Land unterwegs.

Seit Freitag nun ist plötzlich Córdoba

schick. Dies, weil Österreich in Graz Malta

5:1 schlug, dabei zwar nicht durchwegs

überzeugte, gegen den aufsässigen Gegner

aber immerhin effizient auftrat. Und so ist,

als hätte jemand den Schalter gekippt, als

Von David Wiederkehr, Graz

K
ontrastarmes Denken ist nicht

unbedingt des Österreichers

Sache. Ganz gerne mag er es

schwarz oder weiss, geordnet,

eindeutig. Auf den Fussball herunter-

gebrochen, schwankt seine Gefühlslage

zwischen Córdoba und Färöer, ist entweder

1978 oder 1990. Das eine steht für das

grösste Fussballwunder Österreichs der

Nachkriegszeit, das andere für die Mutter

aller Niederlagen. Für das 3:2 über Deutsch-

land an der WM in Argentinien, für das 0:1

gegen die Amateure von den Schafsinseln

im schwedischen Landskrona.

Viele Jahre lang hatte in Österreich

Färöer-Stimmung geherrscht. Hinsicht-

sekundär, aber trotzdem so wich-
tig, dass man sie nur Minuten nach
der Zielankunft bereits als SMS auf
dem Handy hat?

F
akten sind: Auch unter Elite-
und Schnellstarterinnen
wird ausschliesslich mit den

Füssen und nie mit den Ellbogen
gelaufen. Einsteigerinnen werden
von Routinierteren in das Wie,
Wo, Was, Wann eingeführt. Gross,
klein, dick, dünn, schön und häss-
lich ist kein Thema. Schuhe und
Bekleidung nur, was das Funktio-
nelle anbelangt. Männer sind
lediglich Zuschauer, Helfer oder
betreiben bestenfalls den Kinder-
hütedienst. Es besteht keinerlei
Gruppenzwang, obwohl Tausende
über 5, 10 und 15 km (Walking) star-
ten, jede kann nach Vorliebe ganz
für sich bleiben. Das Flanieren zwi-
schen den Ständen auf dem Wai-
senhausplatz und ein Espresso in
einem der zahlreichen Cafés und
Restaurants in der Umgebung
krönen die Veranstaltung und sind
Zeichen, dass die physische An-
strengung vorbei ist.

«Es ist das Friedliche, das ich so
schätze am Frauenlauf», sagt eine
auch gemischtwettkampferprobte
Zürcherin, «und natürlich, dass

Von Monica Schneider, Bern

D
er Tenor ist einstimmig:
Das würde an einem Frau-
enlauf nie passieren. Nein,

natürlich nicht! Wie auch? Und:
Genau das ist eben der Unterschied
zwischen Männern und Frauen –
oder wenigstens ihrem Benehmen
und ihrer Verhaltensweise.

Bern ist im Fest- und Sport-
rausch. Am Freitagabend konnte
Stadtpräsident Tschäppät nach
siebenjährigem Hickhack der Be-
völkerung endlich den wunder-
schönen, filigranen Baldachin über
dem Bahnhofplatz übergeben;
gestern lief die halbe weibliche
Schweiz zum 22. Mal durch die
Bundeshauptstadt; und von der
Euro ist zwar noch nicht allzu viel
zu spüren, dennoch liegt mögli-
cherweise bereits ein Vorge-
schmack in der Luft. Diese ist im
näheren Bahnhofbereich nach den
freitäglichen Festivitäten nämlich
noch immer ätzend, Trottoirs,
Ecken und Winkel sind versifft
und verpisst – die Läuferinnen sind
sich einig: Frauen waren das nicht.

Wie dem auch sei, verdriessen
liessen sich die knapp 13 000 Star-
tenden dadurch nicht, einatmen,

ausatmen, verdrängen. Denn der
zweite Juni-Sonntag (und in
Fussball-EM-Jahren der erste) ist
seit der Gründung des Frauenlaufs
1987 nach und nach zum Feiertag
mit grosser gesellschaftlicher
Relevanz unter Läuferinnen (und
seit einigen Jahren auch Nordic
Walkerinnen) geworden. Die Jun-
gen aus den Anfangszeiten laufen
heute als Mütter mit ihren Töch-
tern, die Freude ist generationen-
übergreifend, das Ziel für die
grosse Mehrheit seit je: ankommen
und sich gut fühlen.

A
ber wie die Faszination und
die spezielle Atmosphäre
jenen näher bringen, die

nie dabei waren? Wie erklären,
dass das Erlebnis bereits in den
Zügen beginnt, die frühmorgens
schon aus allen Richtungen in Bern
eintreffen? In denen Erfahrungen
und Erwartungen ausgetauscht
werden, wie es war, wie es hoffent-
lich wird, wie sich das intensivierte
Laufen möglicherweise auswirken
könnte. Dass die Sonne letztes Jahr
unbarmherzig auf die 5 km lange
Rundstrecke niederbrannte und
dies heute vielleicht nicht der Fall
sein wird. Wie weismachen, dass
der Weg das Ziel ist, die Zeit nur

O R T S T E R M I N :  F R A U E N L A U F  I N  B E R N  –  N A C H  D E M  B A H N H O F S F E S T  U N D  V O R  D E R  E U R O

Feiertag, Freudentag, Fixtermin
alles unheimlich gut organisiert
ist.» Sie sei sehr zufrieden mit
ihrem 10-km-Lauf, obwohl sie zwei
Minuten langsamer gewesen sei
als vor einem Jahr, «wichtig ist ja
die Zufriedenheit». Eine andere er-
zählt vom «Happening», «Event»
oder «gar Ritual», zu dem sie und
ihre Tochter den Lauf seit einigen
Jahren machen. Nicht als Einzige
reisen die beiden bereits am Sams-
tag an, geniessen das Shoppen un-
ter den Lauben, ein feines «Kohle-
hydratbunkern» am Abend, die
Nacht in der Pension Marthahaus –
und schliesslich den sportlichen
Abschluss des Ausflugs. «Für uns
ist der Frauenlauf zum fixen Ter-
min im Jahr geworden», sagt sie.

W
ie für etliche Frauen- und
Mädchenriegen, Lauf-
gemeinschaften, Jugend-

gruppen und ganze Schulklassen
wie jene von Mirja Jenni, der ers-
ten Schweizer Siegerin seit 1989
(5 km) auch. Nach den Strapazen
und dem Zieleinlauf vor dem Bun-
deshaus traf man sich an den Was-
sertrögen zur Abkühlung wieder.
Erschöpft, glücklich und mit der
festen Überzeugung, nächstes Jahr
wieder dabei zu sein. Verstehe
diese Faszination, wer wolle.

BILD STEPHANE COMBRE/EQ IMAGES

Wasser für alle vor dem Bundeshaus: Läuferinnen der 5-km-Kategorien treffen im Herzen Berns ein.

Der 27-jährige Stürmer
hat bestätigt, die National-
mannschaft nach der Euro
verlassen zu wollen. Er
wird im besten Fall darauf
zurückkommen.

Von Ueli Kägi

«Ich bin Patriot», sagt Marco Strel-
ler, «ich war immer stolz, für mein
Land zu spielen. Aber dass ich von
den eigenen Fans ausgepfiffen
werde, kann ich nicht nachvollzie-
hen.» In Genf gegen Holland pas-
sierte es zum ersten Mal, das war
vor knapp einem Jahr. Es wieder-
holte sich. Streller schlug sich mit
dem Gedanken herum, aus dem Na-
tionalteam zurückzutreten. Er ver-
warf ihn wiederholt, bis der Freitag
in St. Gallen kam mit dem Liechten-
stein-Match. Das Publikum pfiff ihn
besonders gezielt aus neben einer
Reihe anderer (einstiger) Basler:
Huggel, Yakin und Degen.

Am späten Freitag kündigte
Streller an, sich Konsequenzen zu
überlegen (TA vom Samstag). Am
Samstag sagte er: «Ich werde nach
der EM als Nationalspieler zurück-
treten.» Was sich das Publikum
ihm gegenüber leistet, findet er
«respektlos».

Das Selbstvertrauen leidet

Er ist an einem Punkt angekom-
men, an dem er auch das Gefühl hat,
für die Mannschaft nicht mehr von
grossem Wert sein zu können, weil
er mit den Schmährufen und
Pfiffen nicht mehr umzuge-
hen wisse. «Ich kann nur
helfen, wenn ich Selbst-
vertrauen habe wie zu-
letzt in Basel.»

Streller kennt kein an-
deres Land, das mit sol-
cher Beharrlichkeit Natio-
nalspieler angreift, mögen
die Vereine und Regio-
nen noch so ver-
zankt sein.

Wahrscheinlich gibt es auch keines.
Vorstellen kann sich Streller, wes-
halb er angefeindet wird: Weil er
nach seinem berühmten Zungen-
spiel an der WM 2006 den Penalty
gegen die Ukraine verschossen hat.
Weil er beim FCB spielt. Weil er
offensiv kommuniziert, weil er
auch einmal ein Bier trinkt (wie alle
anderen) und das auch zugibt (wie
nicht alle anderen).

Durch seine Auftritte muss Strel-
ler von einer breiteren Öffentlich-
keit in eine Schublade gesteckt
worden sein, die ihm nicht gerecht
wird. Er ist keiner, der jedes Mikro-
fon sucht. Er ist nur einer, der zur
Verfügung steht, wenn er gefragt
wird. Er ist hilfsbereit und unter-
haltsam und intelligent, aber auch
sensibel. Er wird für seinen Charak-
ter in jeder Mannschaft hoch ge-
schätzt. Vermutlich hat keiner
mehr Freunde als er in diesem
Nationalteam. Die Teamkollegen
leiden mit ihm in diesen Tagen.

«Ziemlich sicher»

Streller hat am Freitagabend
noch in der Kabine angekündigt,
dass er die Konsequenzen ziehen
könnte und ist auf Verständnis ge-
stossen, auch wenn der Zeitpunkt
nicht nur günstig ist. Ab heute
Montag will er nicht mehr über
seinen Rücktritt sprechen. Das
Team soll sich in Ruhe auf das Er-
öffnungsspiel vorbereiten.

«Geprägt von Wut und Frust»
habe er seinen Entscheid auch ge-
fällt, sagt Streller und hält trotzdem
fest: «Er ist ziemlich sicher.» Ziem-
lich, aber vielleicht doch nicht ganz.

Die Mannschaft wird probie-
ren, ihn umzustimmen. Ott-

mar Hitzfeld wird nach
der EM bestimmt das Ge-
spräch mit ihm suchen,
und Streller will sich dem
neuen Coach «nicht ver-
schliessen». Ohne grund-

legende Verhaltensände-
rungen des Publikums

scheint aber sein Rück-
tritt vom Rücktritt

kaum denkbar.

A N K Ü N D I G U N G  D E S  W O C H E N E N D E S

Strellers Frust
bis zum Rücktritt

als Tour-de-France-Sieger im
Giro durchsetzte – bis das jetzt
auch Alberto Contador gelang.

Selbst spanische Podestplätze
sind in der Giro-Geschichte sel-
ten. Antonio Suarez war 1961 der
erste in den Top 3. Bergspezialist
José-Manuel Fuente wurde 1972
hinter Eddy Merckx Zweiter.
Francisco Galdos, 1972 Dritter,
egalisierte dies 1975. 2001 stan-
den Abraham Olano und Unai
Osa neben Sieger Gilberto Si-
moni auf dem Podest, 2006
wurde José-Enrique Gutierrez
Zweiter, der Fuentes-Kunde aus
dem Phonak-Team. (mb.)

Alberto Contador gewann
den Giro. Wie viele Spanier
schafften das vor ihm?

Miguel Indurain war zuvor der
einzige spanische Giro-Sieger.
Er gewann 1992 (5:12 vor Claudio
Chiappucci) und 1993 (0:58 vor
Pjotr Ugrumow). 1994 wurde er
von Jewgeni Berzin und Marco
Pantani geschlagen und sah ein,
dass sich der Giro nicht mehr als
Vorbereitung zur Tour de
France gewinnen lässt. Indurain
war der letzte Fahrer, der den
Giro zweimal in Folge gewinnen
konnte, der letzte auch, der sich

D I E  F R A G E  D E S  W O C H E N E N D E S

Sind spanische Giro-Siege selten?
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